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Amtliche Dekanntmachungen.

Calw. An die Lrtsvorstkhcr.
Gemäß 14 der Verfügung des K . Justizministeriums vom 24 . Dez.

1880 haben dre Vorstände der Gemeindegerichte bis zum 15 . Januar jeden
Jahres erstmals 1882 , dein Amtsgerichte auf Grund der in einzelnen bürger¬
lichen Rechtsstreitigkeiten verfaßten Protokolle und der Schuldklagprotokolle
(Ausführungsgesetz zur Reicbscivilprozeßordnung Art . 6 , Abs . «i und Art.
18 , Abs . 3, Reg .-Bl . vom I . 1879 , S . 175 und 179 ) anzuzeigen.

1) in wie vielen Fällen wegen als unbestritten angeklagter Geldforder¬
ungen das Schuldklagverfahren vor dein Vorstand des Gemeindege-
richts in dem abgelaufenen Jahre stattgefunden hat,

H wie viele bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten in dem abgelaufenett Jahre
bei dem Gemeindegericht angefallen sind und wie viele derselben durch
Entscheidung Art . 6 nnd 14 des angeführten NusführungsgesetzeS,
wie viele in anderer Weife erledigt worden sind.
Tiefe beiden Anzeigen sind je abgesondert und in thunlich-

st e r Bälde  zu erstatten , da solches bis jetzt nur theilweife zu Ziff . 2 von
einzelnen Ortsvorstehern geschehen ist.

Den 10 . Januar 1882 . K . Amtsgericht.
OAR . Perrenon.

Politische Nachrichten

Deutsches Reich.
Berlin,  8 . Jan . In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß dem¬

nächst die Disziplinaruntersuchung gegen einige Beamte , die bei den Wahlen
gegen die Regierung eingetreten sein sollen , werde eingeleitet werden . Die
„Vossische Ztg ." schreibt : „ Einem Konflikt ist schwerlich noch auszuweichen,
möchte das Volk hinter seinen Vertretern stehen und unser konstitutionelles
Leben schützen ." — Tie gleichfalls fortschrittliche „Volkszeitung " hebt hervor,
daß ein unmittelbares Eingreifen des Königs fast mit denselben Worten wie
während der preußischen Konfliktszeit jetzt erfolge . Nach dem konservativen
„Deutschen Tageblatt " hat im Erlaß des Königs das monarchische Prinzip
einen monumentalen Ausdruck gesunden . Ter König habe ein leuchtendes
Zeichen gegen die Unklarheit und Verwirrung im Lande aufgerichtet , die ge¬
flissentlich von parlamentarischen Strebern und demokratischen Bolksbeglückern
unterhalten werde . — Tie „ Vereinigung zur Pflege Deutschlands " und der
„Deutsche technische Studenten - Verein " sandten Telegramme an Fürst Bis¬
marck , in denen sie geloben , in ihrer späteren Stellung sich als getreue Diener
des angestammten Herrscherhauses zu erweisen und Beamte vom alten deut¬
schen Schrot und Korn zu werden.

Berli  n , 9 . Jan . In den Nebenräumen des Reichstages wurde heute
der königliche Erlaß -mit lebhafter Erregung besprochen . Die preußischen
Reichstagsabgeordneten , welche als Beamte Mitglieder der Linken sind , be¬
absichtigen bei geeignetem Anlaß eine Erklärung abzugeben , wonach sie sich
bei ihrer politischen Haltung im Einklänge mit ihrer loyalen Bürgerpflicht
wie ihrem Diensteid zu befinden glauben . Die Angelegenheit soll im Land¬
tag zur Debatte kommen.

, Berlin,  9 . Januar . ( Reichstag .) Tie Sitzung wird um 1 Uhr
25 Min . eröffnet . Fürst Bismarck erklärt sich zur Beantwortung der Inter¬
pellation Hertling  bereit . Dieselbe ist von Mitgliedern des Centrums,
darunter Graf Adelmann und Ntz unterzeichnet und lautet : „Liegt es in
der Absicht der verbündeten Regierungen in ihrer Fürsorge sür das Wohl
der arbeitenden Classen die bestehende Fabrikgesetzgebung einer weiteren Aus¬
bildung zu unterziehen , insbesondere in der Richtung , daß die Sonntags¬
arbeit thunlichst beseitigt , die Frauenarbeit weiter eingeschränkt und eine über¬
mäßige Ausdehnung der Arbeitszeit für erwachsene männliche Arbeiter ver¬
hindert werde , daß ferner specielle Vorschriften über die im Sinne des § 120
Absatz 3 der Gewerbeordnung in den gewerblichen Anlagen vorzunehmenden

Schutzmaßregeln erlaffen , und die mit der Fabrikinspektion beauftragten Be¬
amten mit umfassenderen Befugnissen ausgestattet werden ? " Nach eingehen¬
der Begründung der Anfrage nach ihren verschiedenen Seiten durch den
Frhrn . v. Hertling sagte der Reichskanzler Fürst Bismarck: „Wir wer¬
den uns in der Frühjahrssession des Reichstags mit diesen Fragen zu be¬
schäftigen haben ; bis dahin bleibt die Diskussion eine akademische . Die
Frage muß im Zusammenhang mit den anderen Reformen auf dein Gebiet
der Arbeit gelöst werden . Aber gelöst müssen diese Fragen werden , es ge¬
hört zu den Traditionen des preußischen Herrscherhauses , sich der Schwäche¬
ren anzunehmcn . Im April wird es möglich sein , über die Ausführungen
des Vorredners , in Verbindung mit anderen Neformgesetzen , zu berathen.
Der Bundcsrath hat sich mit den Fragen noch nicht befaßt , der Kaiser , wel¬
cher die Entscheidung in Händen hat , wird einen definitiven Entschluß nicht
fassen , bevor das Für und Wider erwogen ist . In der kais . Botschaft sind
die Wege bestimmt vorgezeichnet . Ich selbst bin über die Wahl der Wege
und Ziele noch nicht klar . Ich bin ja nicht durch die Weihe der Wahlen
gegangen , um über alle Dinge sprechen zu können . So viel ist aber sicher:
alle diese Pläne erfordern eine corporative Basis , und diese korporative
Organisation muß zwangsweise geschehen . Aus den Wahlen muß ich schlie¬
ßen , daß die Arbeiter in industriellen Kreisen mit den Regierungsmaßnahmen
unzufrieden sind , weil dort säst nur Freihändler und Fortschrittler gewählt
worden sind . Das schmerzt mich , daß die Arbeiter den Vorschlägen der

Regierung mißtrauisch gegenüber stehen . Man muß aber den Arbeiter schützen
gegen die Macht des Kapitals und ihn aus seine eigene Menschenwürde ver¬
weisen . Es ist der Wille des Kaisers , daß die Steuerlasten des Arbeiters
vermindert werden . Der Kaiser wünscht bei Lebzeiten eine wesentliche Ver¬
besserung des Looses der Arbeiter anzuvahncn : Freihändler und Fortschrittler
dagegen verweisen den Schwächeren auf seine eigenen Kräfte . So lange ich
im Dienste bin , werde ich meine Pläne verfolgen . Ich setze schon den Korb,
den ich bekomme , aber ich muß ihn öffentlich erhalten . Praktisches Christen¬
thum muß bei diesen Fragen betont werden . Mein Glaube ist der Ausfluß
der geoffenbarren Sittenlehre , und diesen Glauben hat auch der Kaiser . Der
vorliegenden Anfrage stehe ich deßhalb sympathisch gegenüber , es in aber zu
bedenken : wenn man der Industrie Leistungen zumuthet , muß man zunächst
die Leistungsfähigkeit derselben prüfen . Hierzu ist der VolkSwirthsctzastsrath
bestimmt . Wenn eine genügende Leistungsfähigkeit nicht vorhanden , so tritt
etwas schlimmeres ein , als die Sonntagsarbeit , nämlich die Arbeitslosigkeit.
Muthet man der Industrie Leistungen zu den Zwecken des Staates zu, dann
muß man ihr auch Staatszuschüsse gewähren . Mit der Beschränkung einer
vielleicht zu sehr ausgedehnten Arbeitszeit mnß mau sehr vorsichtig sein , sonst
könnte man die 'Arbeiter gerade durch die Strenge der Gesetze empfindlich
schädigen . Ebenso ist es mit der Sonntagsarbeit . Eine Kontrole über diese
Fragen kann man nur von den korporativen Verbänden erwarten . Auch die
Frauenarbeit ist eine wesentliche Hilfe in den Arbeiterfamilien : man kann
sie deßhalb nicht strikte beseitigen . Bei den Ausgaben der Arbeiter sind die

Steuern noch sehr bedeutend . Von diesen dürfte die Klassensteuer zuerst ganz
beseitigt werden , wenn das Tabaksmonopol bewilligt ist . Redner fordert den
Interpellanten und seine Genossen aus , mit positiven Vorschlägen der Ne¬
gierung Instruktionen zu geben . Bei der Ebbe und bei der Fluth in der
Industrie lasse sich nicht die gleiche Arbeitszeit entführen . Deßhalb möge
man die Bildung von Berufsklassen abwartcn , wie sie die Vorlage über die
Innungen anstrebt.

Frankreich.
Paris, !) . Jan ., Abends . Das Zuchtpolizei -Gericht sprach gegen die

gestrigen  M an  i f e st a n t e n folgende Urtheile aus : Louise Michel,
Forgeat und Castagnet zu je 15 Tagen Gefängnis ; , Julien und Maupetit
je zwei Monate , Granger 8 Tage . Louise Michel benahm sich sehr ruhig.
Das Urtheil gegen Eudes , der die Polizeiaussagen heftig bestritt , wurde auf
Donnerstag ausgesetzt . Etwa zwanzig weitere Angeklagte werden morgen ab-
geurtheilt . Die Presse beschuldigt die Polizei , den Konstikt provozirt zu haben.

Italic « .

Rom,  9 . Jan . Heute am 4 . Jahrestage des Todes V iktor
EManuels  bringen sämmtliche Zeitungen dem Andenken des verst . Kö¬
nigs gewidmete Artikel . Sämmtliche Vereine von Rom und zahlreiche Ab¬
ordnungen aus ganz Italien werden sich in feierlichem Zuge nach dein
Pantheon  begeben und daselbst Kränze aus dem Grabe niederlegen.
Gestern Abend trafen die Veteranen von Piemont hier ein und wurden
von dein Gemeinderath und einer großen Volksmenge feierlich empfangen.
Heute werden die Neapolitaner erwartet . Der König  wird im Laufe des
Vorm , ein Gebet am Grabe seines Vaters verrichten . , Die offizielle Trauer-
seier wird am 16 . Januar stattfinden.

t
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Türkei.
Ali Nizami  Pascha hat nach Konstantinopel berichtet , daß es ge¬

lungen sei , eine Anzahl tüchtiger preußischer Offiziere,  insbe-
besondere der Artillerie , des Pionierkorps und der Intendanz ( ihre Zahl
soll über 30 ausmachen ) für den türkischen Dienst zu gewinnen . Dieselben
sollen die Aufgabe erhalten , die türkische Armee in allen Zweigen zu reor-
ganisiren.

Tages Neuigkeiten.

Cal w . Bei säst überfülltem Loeale hielt am Montag Abend Herr
Häring,  Helfer an der Hospitalkirche zu Stuttgart im Georg enäum
dahier seinen angekündigten Bortrag über „ d ie ülte st e n Hand s ch r i f-
ten des N euen De  st a in e n t s " . Zn bekannter schwungvoller Rede schil¬
derte derselbe n . A . insbesondere die Bemühungen des Professors Constautin
Di scher , dors  in Leipzig zur Auffindung von ältere » Handschriften , betr.
Reformiruug des Reuen Testaments ; seit 1840 bereiste dieser England , Hol¬
land , Frankreich und Italien , von 1844 — 40 Aegypten , Syrien , Kleinasien
und Griechenland , dis ihm >840 im Katharinenkloster auf dem Berg Sinai
durch einen Mönch dieses 84öfters ein wesentlicher Fund gelang . Die so
der Vergessenheit mW einstigem Untergang entrissene Pergamentrolle ist bis
heute die älteste bekannte Bibelhandschrift . 1802 gab Dischendorf eine täe-
simila - Ausgabe hievon heraus , während durch den Prior genannten Klosters
das Original S . M . de», .Kaiser von Rußland für dessen Bibliothek ver¬
ehrt wurde . Mit herzlichen , Grus ; von Hans zu Hans an die hiesigen
Einwohner schloß Herr Helfer Häring  seine » sehr interessanten Bortrag,
für welchen er des gebührenden Dantes der zahlreichen Zuhörerschaft ver¬
sichert sei» darf.

— In R a gold  hatte vor einigen Tagen die Fra » eines Bäckers
ihre und ihrer Söhnerin Wäsche in der Faßremise des Kronenivirths ans-
gehüngt und fand den größeren Thcil derselben an , andern Morgen so zer¬
schnitten vor , daß solche nur noch für den Lun,penkorb tauglich war.

Stuttgart,  0 . Jan . Im Württenibergischen Obstbanverein wird
an , Dienstag Abend 8 Uhr in , Schichenhossnale Herr Professor Dr . Fraas
über „Obstbau und die Bodenverhältnisse i» Württemberg " eine » Bortrag
halten , zu welche », auch Richtniitglieder unentgeltlichen Zutritt haben . —
Vorgestern Rnchiniltag 1' 4 Uhr verunglückte der nenn Jahre alte Salm
des Karl Vögele , Akkordant , Fangelsbachstraße Rr . 10 dadurch , daß er in
eine Revolverpatrone , mit der er spielte , eine Radel hineinsteckke , worauf
dieselbe sich entzündete » nd dein Knaben den Dannien und zwei mittlere
Finger der einen Hand wegriß.

C a » n st alt,  8 . Jan . Am lebten Donnerstag wurde a » der Insel
bei Berg ein männlicher Leichnam an ' s Ufer gezogen . Stuttgarter Einwvh-
uer , welche zufällig zugegen waren , behaupteten , der Ertrunkene sei ein Bier-
wirth von Stuttgart , und man war auch hier dieser Meinung bis gestern
zuverlässige Rachrichte » eintrafen , nach welchen der Entseelte der Proviant-
Amtskontroleur S v e r b e r von Ulm gewesen ist. Derselbe war schon seit
einiger Zeit wegen nervöser Aufregung im Hospital in Stuttgart ausgenom¬
men , durfte in den letzten Tagen sich als Rekonvaleszent außerhalb des <: pi-
tals bewegen , kehrte aber am Donnerstag nicht mehr dahin znrück , weil er
im Reckar seinen Tod gesunden hatte.

Schorndorf,  7 . Jan . Die Ratnralverpslegnng armer reisender
Personen ist am 7. Jan . v . I . im hiesigen Bezirk begonnen worden nnd hat
nun ihr Probejahr hinter sich. Der von der Amtskorporation den einzelnen
Gemeinden zu vergütende Aufwand beträgt für das Kalenderjabr >88l
5,>>45, Mk . Der höchste Aufwand entfällt auf de» letzten Monat mit 5,70 Mt.
der niedrigste ans den Monat September v. I . mit 300 Mk . Die Art und

Weise , ime für den Unterhalt armer Reisender gesorgt wird , befriedigt all¬
gemein . Zwar kommt die Naturalverpstegung theuer, ' allein der Häuserbettel
hat , wie ohne Uebertreibung gesagt werden kann , vollständig aufgehört.

Bietigheim,  8 . Jan . Ein Beispiel seltener Dienstboten-
t reue,  das zugleich der Dienstherrschaft zur Ehre gereicht , ist von hier zur
Nachahmung zu berichten . In den letzten Tagen starb , von ihrer Dienstfrau
mit aufopfernder Liebe verpflegt , Marie Gunzenhauser , aus Sölmstetten ge¬
bürtig , 80 Jahre alt , nachdem sie 5)8 Jahre lang im Hause des im Sep¬
tember v. I . verstorbenen Pfarrers Hl. Keller treu gedient und sich in dieser
Zeit 0000 Mk . erspart hatte . Hievon hat sie noch bei Lebzeiten ihre Ver¬
wandten reichlich bedacht und zugleich der Basler Missionsanstatt und der
vaterländischen Bibelanstalt Beitrüge zukommen lassen.

Heilbronn,  0 . Jan . Aus dem Rechenschaftsberichte , welchen Herr
Landwirthschafts -Jnspektor L e e in a n n in der gestern im alten Schteßhause
abgehaltenen Versammlung des landwirthschaftli 'chen Bezirksvereins vortrug,
ergibt sich , daß dieser Verein nunmehr 384 Mitglieder zählt . Iir l 5) Ge¬
meinden bestehen noch Fortbildungsschulen . Die landwirthschaftliche Wiuter-
schnle hat Heuer 22 Schüler . In den nun ein Jahr lang schon bestehenden
Fohlengarten in Bietigheim wurden 5 » Pferde ausgenommen . Da im Juni
dieses Jahres hier eine Landes -Viehausftellung stättfinden soll , so wurden
die Mitglieder des landwirthschaftlichen Bezirksvcreins von , Vorstand z»
lebhafter Betheilignng mit vreisivürdigen Thiercn anfgefordert , wobei In¬
spektor M a y e r , einer der Preisrichter bei der Ausstellung in Hall , den
Abschätzungs - Modus des jeweiligen Preisgerichtes näher definirte . Es wer¬
den nämlich über einzelne Theile des Thieres Zahle,inoten gemacht und
diese addirt z die Thiere mit den meisten Rote » werden dann prämiirt.

E h i n g e n , 7.. Jan . Ein Dieb  st a h l eigenthümlicher Art macht
gegenwärtig viel von sich reden . Dein Schwertbrüner dahier wurde von
einem Bierknnden eine Abschlagszahlung von 500 Mk . gemacht , welche Summe
der Bräner auf einen NebeiMch legte , während derselbe den Kunden gnittirte ..
Der Bräner will das Geld zu sich zu nehmen vergessen haben und beschuldigt
nun den Kunden des Diebstahls von dieser Summe . Der Beschuldigte ist
nun zur Haft gebracht.

Petersburg,  0 . Jan . Ans Irkutsk  meldet der Reisende
S n l l e n 0 w s k i , das amerikanische Schiff Rodgers , welches die verlorene
Jeanette  anfsnche » soll , sei am 0 . August 1880 von der Provideuce-
Ban nach Herald - Land aufgebrocheu . Zuvor war ein ans dem Norden
kommender Schooner in der Provide » ee- Ban eingetroffen , welcher den Kapi¬
tän eines gestrandeten Walfischfangers an Bord halte . Der Kapitän , er¬
zählte , er habe bei der Herald - Infel ein Boot mit todten Insassen gesehen,
die außer anderen Gegenständen auch silberne Löffel mit dem Rnmenszug
der Jeanette bei sich hatten .. Der Rodgers wird auf Herald - Land über¬
wintern . Von dort will er in Kamtschatka Hunde ankanfen nnd mit Schlit¬
ten Streifzüge zur Erforschung der Jeanette unternehmen . Der bremische
Klipper Streloote war schon vor dem Abgang des Rodger ans der Provi-
denee -Ban nach den Häfen von China znrnckgekehrt.

— Wie ans K 0 u stantinvpel  gemeldet wird , hat der Sultan et¬
liche arabische Pserde nach Berlin abgehen lassen als Geschenk für den Kaiser,
den Kronprinzen und den Fürsten Bismarck.

B ermischtc s.
— Es kommt vor , daß Gefangene in der Strafanstalt bei P l otz e n-

s e e sich jährlich durch Ueberproduktion über ihr Pensum gegen 300 Ist
verdienen nnd nach fünfjähriger Hast ein Kapital von >500 Ist mit hinans-
nehmen . Ein gelernter Schnhmncher war , so meldet das „ Fremdenblatt,"
Tag für Tag so fleißig , daß er außer den 00 ^ >, die der ihn beschäftigende
Fabrikant zahlen muß . nnd wovon dem Sträfling stets 20 L pro Tag ans¬
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Der alte Komödiant.
vawcklc von c'liigun LchrodtN.

iForlstpiinz .)
Sie können auch hier nicht übernachten , sagte rauh der Gendarm.
Der (Kreis sah erschreckt aus.
Warum denn nicht?
Das Gesetz verlangt , daß jeder Reisende , der die Grenze unsers Fürsten-

tlmms betritt , fünf Gulden Reisegeld auszeigt . Besitzt er dies nicht , so muß
er zurück . Wir haben Bettler im eigenen Lande genug . Die Grenze ist
nicht weit ; in einer Viertelstunde können Sie dort sein , wen » Sie den Weg
zurückgehen , den Sie gekommen sind.

Aber , lieber Herr , bedenken Sie meine Ermüdung . . . auch ist es
Nacht!

Ich muß meine Pflicht erfüllen!
Halten Sie mich nicht für einen Bettler ; ick, werde Niemanden zur

Last falle » . Meine Bedürfnisse bezahle ich baar.
Besitzen Sie fünf Gulden?
Nein ! antwortete schmerzlich der Alte . Hätte ick, sie , ick, würde sie

Ihnen zeigen.
Gehen Sie . Dickt an der Grenze liegt ein Wirthshans , das Sie

«ufnehmen wird . Es ist noch nicht spät . Hier darf ich Sie nicht dulden,
ohne meine Pflicht zu verletzen.

Lieber Herr , ich würde die Sache für einen Scherz halten , wenn Sie
nicht ein gar zu ernstes Gesicht machten . Welcher Nachtheil kann denn
Ihrem Ländchen erwachse », wenn ick mein müdes Haupt hier ans das Stroh¬
lager lege ? Wem überhaupt wird dadurch geschadet ? . . . Ich bin wahrlich
kein gefährlicher Mensch . 11m Politik habe ich mich in meinem Leben nicht
bekümmert , außer in früheren Zeiten , als ick noch die Rolle des Fiesko

spielte . Und da war ich nur ein Politiker auf der Bühne . Macken Sie
dem Scherze ein Ende . . .

Ich scherze nickt!
So haben Sie Mitleiden mit meinem Alter , lieber Herr . Morgen

früh , wenn mich der Schlaf gestärkt bat , werde ich nach der Grenze zurück-
wandern . Diesen Abend , ich fühle es , werde ich ans der Landstraße liegen
bleiben.

Genug ! rief der Man » der Sicherheit . Getraue « Sie tick nicht , die
Grenze zn erreiche », so weise ich Ihnen für die Nackt das Gemeindegefäng-
niß an » nd bringe Sie morgen früh ans den Schub.

Er trat an die Schenke nnd forderte ein Getränk , das ihm rasch ge¬
reicht ward . Die Bauern und Fuhrleute waren still gemordeu . matzen auch
Alle mitleidig ans den (Kreis , der still nnd mühsam sein Gepäck unter
der Bank hervorholte , so wagte doch Keiner von ihnen ein gutes Wort
ei uz» legen.

Wolde »,ar Knöbel trat ans die Landstraße hinaus . Hier setzte er
sein Felleisen nieder . ,

Thenres Vaterland , murmelte er , nach dem Wirthshanfe blickend , Du
flößest Deine armen Söhne unbarmherzig in die Nacht hinaus , statt sich
ihrer mitleidig anznnehmen . Und ich bi» doch ein guter deutscher Mann.
Dieses Ländcken sperrt sich ab von den Nachbarstaaten und läßt nur Leute
über die Grenze , die Geld haben . Die Armen weist es unbarmherzig ab.
Und doch ist es ein christlicher Staat . Freilich , ich bin ja auch Komödiant,
ein alter ausgedienter Minie , der nichts mehr erwerben kann . Der Fuhr-
kneckt hat nichts Anstößiges , er kann das deutsche Land nach allen Richt¬
ungen hin durchziehen . Vorwärts , Knöbel . vorwärts ! Eile der Grenze zn,
ehe die christliche Obrigkeit Dich ans den Schub bringt.

Er schleppte sich fort . Das Felleisen rasselte hinter ihm her.
Ein dichter 'Nebel hatte sich herabgesenkt . Der Mond , ans dessen Lrcht

der Gensdarm hingewiesen , mochte wohl schon aufgegangen sein , aber man
gewahrte ihn rock nickt . Auck war die Kälte empfindlicher geworden . Kno¬
bel knüpfte seinen Rock fester zu , w «nd das Schnupftuch um den Hals,Md
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gespart werden , noch 60 P hinzu verdiente , so daß er also im Durchschnitt
80 L pro Tag , also gegen 300 ^ im Jahre ersparte nud nach fünf
Jahren mit einer Baarsumme von anderthalbtausend die Anstalt verließ.
Hiermit hätte er sich nun sehr schön neu einrichten und als ehrlicher Mensch
sein Brod verdienen können . Aber was ihm im Gefängniß leicht wurde,
war ihm in der Freiheit zu schwer . Er verjubelte in kürzester Zeit den
sauren Verdienst und wurde bald wieder wegen eines neuen Verbrechens in
das Gefängniß gebracht.

— Im „ Figaro " in Paris wird derHäriug  gegen Leberkrankheiten
empfohlen ? Dabei ist wörtlich zu lesen : „Die Studenten in Deutschland
genießen ihn als Reizmittel zur Vertilgung ungeheurer Biermassen . Die
alten Füchse in Heidelberg tragen stets einen Hüringskopf in der Tasche mit
sich herum , an dem sie saugen , wenn sie Mangel an Durst verspüren ."

— Die StaatSzeitung von China  meldet feierlich , daß der Kaiser
geruht habe , am 10 . Oktober seinen Winterrock anzuziehen . Ist das ein so
interessantes Ereigniß oder sogar eine Staatshandlung ? Nur der Leichtsinn
kann so fragen ; denn von diesem Tage an haben alle Staatsdiener und
Soldaten ebenfalls den Winterrock anzuziehen , nicht eher und nicht später.
Wer es unterläßt , vergeht sich gegen den Kaiser und gegen die staatliche
Ordnung und verliert Rock, Amt , Knopf , Band , Zopf und unter Umständen
den Kopf . Mau hält drüben auf die StnatSraison.

Pur 1K <» 6 in Italien.
Von H. Tresor.

Es war zu jener Zeit da F raue  e s c o G u i s e p p e sich noch König
von Veuetien nannte . Der Stab des ungarischen Regimentes , dem ich da¬
mals angehörte , lag in Eonagliano , das Bataillon , welchem ich zugetheilt war,
in der nahe gelegenen Ortschaft Vareggio . Wir Oesterreicher waren , das
kann ich bezeugen , in Italien niemals auf Rosen gebettet ; hauptsächlich in
den größeren Garnisonen , wie Verona , Mantua , Venedig , Padua , Vicenza
war 's keine „Lust , Soldat zu sein " . Scheu wichen die schwarzäugigen rei¬
zenden Signorinas aus der Promenade dem weißen Rocke ans , dessen Träger
als „Austriaca " gekennzeichnet war . Sobald es dunkel wurde , prüfte der
Offizier von Zeit zu Zeit , die Rechte an den Säbelgriff legend , ob die stets
scharfgefchlisfene Klinge nicht nllzufest in der Scheide sitze, denn niemals war
er vor grober Jnsultirung seitens der Bevölkerung sicher . Fast au jeder
Straßenbieguiig tönte ihm ein „Oanuilla " oder „ Konto i t ' o<l6.<w >>l" irgend
eines in Sicherheit geborgenen Unbekannten nach . — Die Mannschaft vom
Feldwebel abwärts erhielt schließlich die strenge Ordre , nur in Treffen von
0 bis l> Alaun die Kaserne zu verlassen und Osterien zu vermeiden , wo Ei-
vilisten verkehren . Dieser letzte Befehl batte jedoch auf unseren Garnifons-
ort Vareggio aus dem Grunde keine Anwendung , weil wir in Ermangelung
einer .Kaserne bei Bürgern eiuguartirt waren und außerdem die Bevölkerung
des kleinen Ortes weniger fanatischen Haß an den Tag legte , als jene der
größeren Städte . — Ich lag bei einer adeligen Familie , deren Oberhaupt
der Eavaliero die Faretti war , im Quartier . Sowohl der alte Eavaliero
wie seine Frau und die beiden reizenden Töchter hielten sich mir gegenüber
schon von Anfang an sehr reservirt . Ich hatte bei meiner Ankunft pflicht¬
schuldigst meine Aufwartung gemacht , etwas von Glück gestammelt , an eine
so liebenswürdige Familie gewiesen worden zu sein , doch alle gesuchten und
nicht gesuchten Floskeln prallten an der schroffen eisigen Kälte der Familie
Faretti ab . Ich gebürte eben zu den verhaßten Weißröcken , — „ Einer wie
der Andere, " sagten die Italiener . Und doch , wie so gerne wäre ich mit
meinen Hauslenten in regeren inneren Verkehr getreten . Aber es war ganz
unmöglich ; man vermied absichtlich jede Gelegenheit , die einen Anknüpfungs¬
punkt geboten hätte . Alan haßte mich , weil ich Oesterreicher war , und ich,
der schon dnnials der Ansicht huldigte , „daß Liebe international sei " , ich —

bemühte sich rascher auszuschreiten . Dies Bemühen batte nur wenig Erfolg;
der alte Wanderer war zu erschöpft , zu hungrig und durstig , als daß er
seine Schritte verdoppeln tonnte . Auf gutes Glück schwankte er weiter.
Der Nebel hatte die Finsternis ; dergestalt vermehrt , daß der Alte , im wah¬
ren Sinne des Wortes , nicht die Hand vor Augen sehen konnte . Wie oft
stöhnte er schmerzlich unter seiner Last , wie oft stieß er schwere Seufzer
aus ! Niemand hörte ihn , der ihm mitleidig die Hand reichen konnte ; die
Waldgegend war wie ansgestorben . Wollten die müden Beine gar nicht
mehr Mt , dann lies; er sich einige Minuten ruhend ans dem Felleisen nie¬
der . ĉ o mochte er eine Stunde gewandert sein . Da brachen sich die
Strahlen des Mondes siegreich Bahn durch de» kalten Herbstuebel . Die
Wipfel der Bäume erschienen wie phantastische Gestalten , während die graue
Mnsse des Nebels das Unterbolz eiuhüllte . Eine falbe Dämmerung lag über
der Landschaft ansgegossen . Knobel setzte sich auf sein Felleisen und be¬
trachtete die Gegend.

Ich bin lange gewandert , murmelte er , und müßte das Wirthshans
an der Grenze schon erreicht habe » . Was ist das ? Wald überall Wald.
Und doch erinnere ich mich, das ; ich bei Tage nur durch ein kleines Gehölz
gekommen bin . Zluch ist die Straße nicht so breit und eben als die Chaussee,
die a » beiden weiten breite Gräben hatte . Das Gräßliche meiner Lage
wäre vollständig , wenn ich in der Finsternis ; den Weg verfehlt . Und 'so
scheint es . Uinkehren kann ich nicht , also in des Himmels Naineii vorwärts!

Er keuchte weiter.

Wiederum war eine halbe Stunde verflossen . Der alte Mann , bis
zum Tode erschöpft , gab die Hoffnung auf , für die Nacht Dach nnd Fach
zu Mden . Der Weg war enger und unebener geworden . Der Nebel lag
nes aus der Erde und bei dem Lickte des Mondes ließ sich unterscheiden,

aß überall dichter Wald stand . Kein Laut kündigte die Nähe eines Dorfes
oder eines Gehöftes an . Das traurige monotone Rauschen des Abendivin-
oes war das einzige Geräusch , das sich vernehmen ließ.

Der müde Wandersmann raffte sich poch einmal empor . Still nnd

war nicht fähig , wieder zu hassen , nein , besonders Clarette , die jüngere und
hübschere der Heiden Töchter , haßte ich nicht --- im Gegenthetl . Sie aber,
die mich als den Feind ihres Vaterlandes betrachtete , Zeigte mir in jeder
ihrer stolzen Erwiderungen auf meine ehrfurchtsvollen Grüße den Abscheu,
den sie vor dem „ Mstrisoo " hegte.

Eines Tages wurde ein junger Bursche , Namens Giovanni Coletti , zu
unserem Regimente ox oklioio affentirt . Derselbe hakte sich an einer Rauferei
wider die Kaiserlichen betheiligt , wurde dabei ertappt , als er das verhäng-
nißvolle „ lllorto i leckosolu " ( Tod den Deutschen ) schrie und auf acht Jahre
aktiv und zwei Jahre in der Reserve verpflichtet . — Marietta , die niedliche
Zofe im Hanse des Eavaliero Faretti , war desperat , denn Giovanni , der in
meine Compagnie eingereihte nunmehrige Rekrut , war ihr Bräutigam '. Dock
was half da alles Weinen und Lamentiren , Giovanni hatte den Eid der
Treue , „ zu Wasser und zu Land , bei Tag und bei Nacht " schwören muffen,
der ihm so verhaßte weiße Rock war nun sein Prunk - , und , wie ihn das
Dicnstreglement lehrte : sein Ehrenkleid ! Arme Marietta ! Armer Giovanni!
— Die Rekrutenzeit war vorüber , der junge Unfreiwillige bezog seine erste
Wache . Da stand er auf Posten ; Marietta , das unverständige Mädchen,
ging öftere Male bei ihm vorüber , sie weinte , ohne zu ahnen , daß jede ihrer
Thränen bei ihrem Geliebten den Entschluß , ein militärisches Verbrechen zu
begehen , mehr und mehr reifen ließ . Abends als die Ablösung kam , war
Giovanni — desertirt ! Schon nächsten Tages wurde er vom Geudarmerie-
Posteu zu Muggia , an Händen und Füßen in Ketten , dem Bataillon wieder
eingeliefert , vier Tage später laut kriegsgerichtlichen Erkeimtuisses zu drei
Monaten Stockarrest , ein Jahr Nachdienen und bei Antritt der Strafe zu
OO Stockhieben vcrurtheilt . „ Und , so hieß es in dem betreffenden Regiments¬
befehl , es hat der Garnisous -JuspektiouS -Osfizier die Exekution vor der ver¬
sammelten Kompagnie zu leiten , resp . zu überwachen ." ( Wir schriebe » da¬
mals 1800 , ,vo bekanntlich der „ Haslinger " in Oesterreich eine Hauptrolle
spielte .) Ich war niemals ein besonderer Verehrer des österreichischen Ver-
bauspftems , welches » och heute i» der Armee erst bloß zum Theil . abgeschafft
ist ; es . berührte mich daher sehr unangenehm , ats der arme Giovanni , der
es mit seinem „ Korlu i I' mlosoki " vielleicht gar nicht so böse gemeint hatte,
fünfzig „Wohlgezählte " empfangen sollte . Die Exeeution sollte Nachmittags
0 Uhr stattsinden . Gegen l Uhr lies; sich mein Hanswirth Eavattiero Fa¬
retti bei mir anmelden . Dieser Ehre tonnte ick; mich seit 4 Monaten , die
ich in seinem Hanse wohnte , nicht rühmen.

„KiMor tououto " , sagte er , „ich komme , um mich bei Ihnen für einen
armen Burschen zu verwenden , der heute Nachmittag durch Stockhiebe ent¬
ehrt werden soll . Ich kenne den Vater Giovanni Eoletti 's , er ist Inspektor
aus meinen Besitzungen bei Dreviso , es ist ein Ehrenmann , ein Greis , der
es nicht überlebe » würde , wenn sein Sohn von ungarische » Unteroffizieren
mit Stockhieben , — nein , mein Signor , bei der Liebe zu Ihrer Mutter , wenn
Sie das Glück haben , sie » och zu besitzen, oder bei deren Andenken , Sie wer¬
de» nicht dulden , daß der Unglückliche Stockhiebe , bekommt — Sie werden " ,
fuhr er immer mehr erregt fort , „eher hintreten vor Denjenigen , der Ihnen
den Ossiziersdegen verlieben , ihn , denselben vor die Füße werfen nnd sagen:
Monsignore ! Ich danke ! zum Scharfrichter an der Ehre Anderer taug ich nicht !"

Ich erwiderte , „ Eavallierv , ich würde solche Sprache » immer dulden,
wüßte ich nicht , das ; die Worte von einem guten Herzen dittirt sind ; — so
leid es mir in , ich tonn nichts thnn für den Deserteur Eoletti . Nicht ich
habe das Urtheil ausgesprochen , sondern das Kriegsgericht ; ich habe nur den
strikte » Befehl , über die Vollziehung des Urtheils z» wachen.

„Ich hätte wisse» müssen , das ; ich vergebliche Mühe haben würde,"
sagte der Eavallierv . „ Viel Vergnügen , Signore !"

Er war fort . Ich war i» sehr erregter Stimmung . Es kam mir
vor , als sei ich es , der z» Stockstreichen verurtbeilt worden wäre , nicht

traurig , den Kops tief aus die keuchende Brust gesenkt , schlepvte er sich
weiter . Dem Umsinken nahe , blieb er nach einer Viertelstunde sieben.

Es gebt nicht mehr ! dachte er . Die christliche Obrigkeit hat mich in
den Tod gejagt . Für fünf Gulden hätte ich den geheiligte » Boden des
Fürstenthums betrete » und ein Strohlager erhalten können . Ich bin arm,
habe den Leuten von der Bühne herab manche heitere Stunde gewährt und
kann ii»n ans der Landstraße sterben . Wozu bin ich auch noch » icke in der
Welt ? ' '

Plötzlich unterbrach er den Monolog . Er hatte ei» tzicht gesehen,
das in dem Schwarz des Waldes ausblitzte . Es war für einige Augenblicke
verschwunden . Nun schimmerte es wieder hell und strahlend durch die Nacht.
I » die Brust des armen Kvmödianten kehrte die Hoffnung zurück . Er ging
weiter . Aber um dein Lichte zu folgen , mußte er den Hanptiveg verlassen
und einen Seitenpfad einscblagen , der sich durch dichtes Unterholz sortwand.
Schon nach zehn Minuten trat er ans einen freien Platz und vor ihn , lag
ein ziemlich hohes Hans , dessen Dach von riesigen Bäumen überragt ward.
Ans zwei Fenster » des ersten Stockes blitzte das Licht , das den Wanderer
geleitet hatte . Es war nicht schwer zu erkennen , daß das einsame Gebäude

*keiii Gasthaus sei . Die Fenster des Erdgeschosses waren durch Laden fest
verschlossen . Ueber der hohen Dbür befand sich ein Balkon mit Eisengitter,
dessen Stäbe man in de», Lichte unterscheiden konnte , das aus de» beiden
großen Fenstern drang . Die Fenster des zweiten Stockes erglänzte » im
Hellen Mondenscheine . In dem Gebäude , das einem fürstlichen Jagdschlösse
nicht unähnlich sab , herrschte vollkommene Nahe wie in der Umgebung . Ans
dem Platze, ' der rings von dichtem Gehölz eingebegt war,  wucberte das
Gras , das feuchtes Vaud bedeckte.

Der arme Alte stand lange und sann , was er beginnen sollte . Ihm
fehlte der M »th , hier Einlaß zu fordern . Die ' seinen weißen Gardinen an
den erleuchteten Fenster », der Balkon und die hohe Thür deuteten auf einen
vornehmen Besitzer . Aber die Ruhe , die völlige Einsamkeit kamen ihm un¬
heimlich vor . So aufmerksam er auch lauschte * nicht der leiseste Laut ließ
fick vernehme, !. ( Fortsetzung folgt .)
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'Coletti . Im Grund genommen , welches große Verbrechen hatte er denn be¬

gangen , sagte ich mir , er ist Italiener , sein seuriges Blut , seine glühende
innige Liebe sür sein Vaterland , das ihm unter dem österreichischen Toppel¬
aar geknechtet dünkt , reißt ihn hin zu dem unüberlegten Rus : „ Llorta i
ckesctii !" Gewaltsam wird er eingezwängt in den Soldatcnrock , der ihm ver¬

haßt ist . Ich soll dem Feinde dienen ? rust er entsetzt . Nimmermehr ! Er
desertirt ; er ist dem Stockhause verfallen.

Etwa eine Stunde später kam Wenziizek , mein Bursche , der Urtypus
eines slovakischen Trahtbinders , in ' s Zimmer . Sein regelrechtes Schafsge¬
sicht schien mir heute etwas pfiffiger als sonst , als er mit dienstwidrigem
Lächeln mir meldete : „ ? sne IMlensnI , is wunderschöne Frauenzimmer draußen,
möcht gern sprechen mit prine I -sitensnt . "

„Wie Acht sie aus ? " fragte ich, erstaunt über solchen unverhofften , eti-
quettwidrigcn Damenbefuch . — „Ober bitt ich, Herr Laitenant , dos weiß ich
nicht , sie hat Schleier so dick wie Strohsackleinwand/'

„Esel, " war jedenfalls einer der geringsten Ehrentitel , die ihm nun zu
Theil wurden . „ Woher weißt Du denn , daß sie ein wunderschönes Frauen¬
zimmer ist ? "

„Wuchs , Wuchs , Herr Laitenant , Wuchs hott sie prachtvolle —
wunderschöne ."

„Führe die Dame ein . "
„ ? reßw Sennorils , Herr Laitenant läßt schön bitten , suü 'ns hereinspa¬

zieren ins Zimmer, " hörte ich gleich daraus mein Faktotum kauderwelschen.
Tie avisirte Dame trat ein , ich bot ihr einen Sitz an , sie acceptirte

ihn mit Widerstreben ; dann schlug sie den dichten Schleier zurück,-
vor mir war Elarctta ! Ich war sprachlos . „Elsreltg , snselo adorsto !"

l Schluß felgt .) __

Nicht leicht dürfte man unter den Zeitschriften , welche sich gediegene , spannende
Unterhaltung und Belehrung auf angenehme Weise zum Ziel gesetzt haben , ein Journal t
finden , daS , wie die „ Illustriere Welt " , nach beiden Nichtungen hin so Anögezcich - '
neies leistet und zwar dietz für einen so fabelhaft billigen Preis (3ftPf . das Heft .) 'Diesen
Gedanken erwecken uns die Hefte des neuen  Jahrgangs , die » ns jetzt vörUegen . Da !
finden wir neben dem edel geschriebenen und hochinteressanten Nomau „ Dos Kokst st«» Krio »»"^ !

von Ros entha l - B onin  eine tirrminalgeschichte : „Der Zrr -narch ' , die in vornebmen und
gebildeten Pariser Kreisen spielt . An Spannung ; fistelnden Situationen und originellen !
Erscheinungen lasten diese Ronranc nichts zu wünschen übrig . Neben dreien bemerken wir
sorgsaltig gewählte , vortreffliche kleine Erzählungen und Novellen , sichtlich Ereignisse aus
dem wirklichen Leben , dann eine Fülle Artikel über alle möglichen Gegenstände j die uns
nahe stehen und inleressiren können . Der Bilderschniuck dieses Jourira .o ist reich , dem
Humor wird auch seine Stelle gegeben und der Geist der Jugend angeregt durch Spiele
und Schcrzanfgabe » . Wir müssen gestehen / daß dieß Journal fiirren hoh 'en R » f auch in
diesem uenen Jahrgang vollkommen rechtfertigt und seine große Verbreitung uns ganz
natürlich erscheint . Zu beziehen dwch Emil Georgii 'ö Buchhandlung.

Amtliche Dekanntmachungen.

Revier Hirsau.

Brennholz- und
Reisig-Berkauf

Montag.
18 . Jan ., Vor¬
mittags 10 Uhr

jim Löwen zu
Qberreichen-

bach aus We¬
ckenhardt , Abth.

Kuchenbrückle und oberer Bockstall:
1 Rm . buchene Scheiter , 31 Rm.

dto . Prügel , 39 Rm . Nadelholz¬
scheiter , 181 Rm . dto . Prügel,
2900 gebundene buchene Wellen
und gemischtes Reisach unge¬
bunden — geschätzt zu 2900
Wellen.

Calw.

Haus-Verkauf.
Aus der Verlassenschafts¬

masse der Christian Zip¬
pe r e r , gew . Waldschützen
Ehefrau hier , kommt am

Montag , den 18 . Jan . 1882,
Vormittags 11 Uhr,

die Hälfte an Haus Nr . 294 im
Zwinger und einige Allmandbäume
zum Verkauf.

Rathsschreiberei.
Haffner.

Calw.

Kleinnut;- nnd
Brennholz-

Verkauf.
Montag,

!den 16 . d . Mts .,
lim Stadtwald

Eichhalde
420 Stück

Terbstangen
(Hopfen - , Ge¬

rüststangen : c.) ,
1l45 Stück Rcisstangen ( Bohnen

stecken , Baumstützen , geringere
Hopfenstangen :c.) ,

348 Rm . Nadelholz -Scheiter und
Prügel , 4 Rm . birkene Prügel,
2 Rm . Buchen -Anbruch , 375
buchene . 95 birkene , 1570 Na¬
delholzwellen und 2 Flächenloose
(Schlagraum ) .

Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr
rm Teichelweg.

Gemeinderath.

Hirsau.

Langholz- und
Stangen -Verkauf.

Am Mon¬

dtag , den 18.
fd . Mts . , Vor¬
mittags 10 Uhr,
bringt die Ge-

/rneinde im Gast¬
hof zum Wald¬

horn dahier zum Verkauf:
72 Stück Langholz mit 83 Fm ./
42 Stück Baustangen mit 7,10Fm .,

1040 Stück Stangen von 5 — 13 Met.
Länge,

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Ten 10 . Januar 1882.

A . A.
des Gemeinderaths:

W .-M . Lörcher.

Privat -Anzcigrn.

Calw.

Der Eeieken- Verein
hielt am Sonntag , den 8 . Januar,
seine Jahres -Abrechnung.

Der Verein hat sich seit 1875 in
8 Jahren von 180 Mitgliedern auf
325 vermehrt , ebenso sind die Beerd¬
igungskosten in dieser Zeit von 20 -M
auf 40 erhöht worden . Der Ver¬
ein ist in seinem ferneren Bestehen auch
in größeren Sterbefällen gesichert , da
ihm ein schöner Fond zur Verfügung
steht . Es wäre zu wünschen , daß dem
Verein noch Viele beitreten würden.
Ein dem Alter entsprechendes Eintritts¬
geld sowie ein monatlicher Beitrag von
20 L erlaubt es Jedem , auch dem
Aermeren , sich dem Verein anzuschlie¬
ßen und sich durch diesen geringen Bei¬
trag einen Nothpfennig für einen Todes¬
fall zu sammeln . Anmeldungen können
beim Vorstand Laur  und Schneider
Linkenheil gemacht werden.

Im Auftrag des Ausschusses:
Vorstand Laur.

Es wurde mir vor längerer Zeit
von unbekannter Hand ein silberner

Theeseiher
zur Reparatur übergeben , welchen der
rechtmäßige Eigenthümer gegen Ersatz
der Einrückungsgebühr in Empfang
nehmen kann bei

rii . H o ? »
am Markt.

Gechingen.

Eisentheile
von einem bereits noch neuen starken
Einspännerwagen verkauft billig

Georg Rüffle , Bauer.

Gelder von und nach Amerika
sowohl durch Wechsel als durch Auszahlung gegen notariell beglaubigte Be¬
scheinigung besorgt rasch und billig

Der Oesunlkbeitskrossee l?c8 Fubribanten Eniit 8 cekig
in Keilbronn

(mit filb. Medaille in Stuttgart prämiirt ) hat sich nach ärztlichem
Attest als dasjenige Fabrikat erwiesen, das einem empfindlichen Magen
am zuträglichsten ist.

! vorrrrboilet koi'lrviibrond 7.u billigen Iwlrnon » ml ftedinAun ^e»

filaofis, Lauf uuä ächvorK
: 6a.ru und Imiinvaucl iu vormiZliefien tzuafitälen.

! Ködere Kuskunkt ertkeilen null besorge» Sendungen an ob-
! genannte Spinnerei:

Lfir. V/iälNLNN in Eakw. kr. Msäsnms ^sr in Zaoclstcin.
! Varl IlLN in Li-bcnzckk. Vsv. 8oKüt2 in Meiläerftaltk.
! Ikomstsofi in Nlikäbaä. Dollsr, Seiler,», in Ncubukach.
! 0. Donssvs 2N7 I 'sIsSllburA in Dcckicnpsron,,.

Drima Äaijer. Malz
halte ich stets aus Lager und empfehle
solches in gut ausgedarrter und auf¬
gelöster Waare in großen und kleinen
Quantitäten bestens.

Traugott Schwei
in Calw.

e r

MIiEiw M . - I. kreis. - 8i»>«rrrs Äelrrilk. >

Melvtzrlrtz
4—200 Stücke spielend : mit oder otrne
Lxpression , Itlvndnlrne , Iromme ! ,
Klocken , O-rsti,^ ,rette », llimmelsstim-
men, llÄrkeirspie! elc.

8pitz1ä 086 il
2 - 16 Stücke spielend , ferner Neces-
ssires , t/igsrrenstünder , Sekxveirer-
KZusclien , klrotoarsplrie - .4Iönms,
Sclrreidreur -e, Itrindsclrut,Kesten , ftriek-
kesckvrerer , Llnmenvnsen , Lignrren-
pituis , rsksksdoseo , Krlreitsliscks,
klssclren . Lierrftäser , portemonnriies,
Stülrls etc . , 4I !es mit llnsik , Stets
ckss dieuvsts und VorruKliclists em-
ptielrlt

Z. UsUsr, Lsrn ( Scdxveir) .
AtzK - diur direkter Lerux aarsntirt

4ecktkeit : illustrirte Preislisten sende
frsnco.

Kun>lgritug> anr
simsa ^ i' ^dv OL srq asqms ^o ^ wo^
us ^ us.rx̂ sidg uo ĉ lligzn?)! " ^k> rsmn

> usuruiorj souvû OOtstOL nZeri
I -sg mi unisuoriss asp oyt I

Ich empfehle in feineren Quali¬
täten und gut kochender Waare

Derkbvbnen , Erbsen,
grüne Kerne,

AwctfHgcn rinä Zcbnitze.
D . Herion.

Zwei freundliche Zimufrettndliche Zimmer nebst
Küche und sonstigen Erfordernissen sind
sogleich oder bis Georgii zu vermiethen.

I . Mayhöser,
Zinngießer.

Nächsten Samstag  verkauft

Milchschweine
Bäcker Hapdt,

Ledergasse.

Schöne gesunde

Speisezwiebel
pr . Pfd . 10 Psg . , bei größerer Ab¬
nahme billiger,

Melscbbornmcbk
pr . Ztr . 10 Mk ., empfiehlt

D . Herion.

Milch
ist zu haben bei

Carl Essic Metzgergaffe.

Den

verebrk . Hcbuktbeistcnämtern
empfiehlt die Formulare : Aufgebot,
Bescheinigung des Sterbefallein-
traqs « Vinwilliguugs - Grkläruvg
ur Eheschließung und Beschein-
g««g derselben, .

die Buch - und Steindruckerer
von A . Oelschläger.

«ruck UN» Vtlt »s VN Ä. L «t,qtrg  cr ' ,«»kn Buchvruckerc,. « rsrgttt v»n Paul « « » Nk, «rat » .

Erschkirrl Z
Die Eirnüc

kp^Itige Zeile

55
auf das mit
noch fortwäk
stellen oder d
nachgeliesert.

Geruch
1880 haben

Jahres , erst!
lichen Rechts
(Ausführnnc
13 , Abs . 3,'

1) in wic
ungen
richts

2) wie vi
bei de
Cutsch
wie vi
Diese

ster Bald
einzelnen Qi

Den 1

— Nc
lassung des
zum Gesandt
Ernennung ^
lediglich Sti
Ausgang , de
tirerid ist . "

— Di
Bismarck zu

Ich wl
man mich in

Nachde
ihm als De
näher . Nock
reine Akkord
Und nun sai
Komödianten
noch . So k>
reine Töne,
lische Melodi
hallte wie ei

Das n
eine Dilettan
„Wo man si
Lieder."

Deni Z
hatte ja lar
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